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Leidenschaft In der astora
Sieben persönliche 5Statements

J1AKONIA hat sieben In der astora

tätige Männer und Frauen gefragt,
WIe S1e mit der Leidenschaften
ine Gemeindereferentin, ein Pfarrer, des lTotenmonats Ausgangspunkt

eine Theologiestudentin, ein Leiter meılner Überlegungen seın Vielleicht kann auch
eines Bildungshauses, eine Gemeinde- dieser Jag MIr Schlüsse] ZUrT Leidenschaft WEeT-

en!leiterin, eın Gemeindeleiter und
eine Caritasmitarbeiterin erzählen Von

Freude und ag, Von nötiger
»Lange eile«und der Verbindung mit ott.

Eindrücke und Erkenntnisse Die Natur zıie In diesen agen all hre Kräfte
aus einer Pastoral mit erzxbDiu und knergien Zurück, die nach außen drän:

en Ruhe und Schlafe sich über die
Landschaft. Sie g0NN sich e1Ne TaC

zelt, sich ammeln ESs Taszıiniert mich,
welche Verwandlung sich dieser Tage vollziehtVerena Baader

Wann SONST, wWenn nıc heute! Und 1M Stillen Nnabe ich dasedass ich e1N-
eladen DIN, P ihr C un Ich bin einge-

INn nass-kalter Herbsttag. Ich S1{T7e VOT Jaden, MIr e1Ne ylange Weile« gönnen, ZUrTr

meinem weißen igitalen Papier Uund Ruhe kommen und De] MIr sein Gelingt PS

versuche, der Leidenscha: 1M pastoralen ag MT, 1ese Einladung anzunehmen und Mich
auf die Spur kommen Mir ang sich nach Innen bewegen, hrt S1e mich ZAUT 11e]
W  UTrMNC das auf, dass 1ese Jahreszeit le Me1nes Seins Sie hnrt mich Z  3 TUN! Mel:
äaußerst ngunstig ISt, sich miIt diesem ema 1es Lebens enn » Wisst Inr NIC. dass Inr (Ot:
beschäftigen. Insgeheim auchen IN MIr Bilder (es Tempel SE1Id und der (Geist (sottes In kuch
auf VON sprießenden Blüten, e1Ner irühlings- wohnt?« M Kor S, 110)
durchtränkten Luft und VO  3 Anblick satten Wenn ich diesen Ott INn MIr spuüre, WenNnn

(Grüns. ich inn IN der Dichte e1ner egegnung wahr:
Nun gut vielleicht Traucht s einen Per nehmen oder ihn 1M Naturlichen MUus der

spektivenwechsel. Vielleicht kann die Stimmung chöpfung erahnen Kann, WenNnn ich die WC
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Krisenzeit als Wachstumsprozess riahren 1eUuUe ädume, die 05 MIr ermöglichen, S1e leiden

dart, dann DIN ich ergriffen VO  3 (‚eheimnis des SCNa gestalteten. Je mehr sich mich
Lebens und VO  3 (‚eheimnis Gottes, dann Din ich erum verändert und Dewegt, esto tärker in
etztlich leidenschaftlich. ich gefordert, den en meınem nneren

kine solche Leidenscha griech OS N1IC verlieren Die Einladung, mMI1r e1Nne »Ian-

krgriffenheit), e1n olches Ergriffen-sSein, tiviert C Weile« gönnen, mi1t meıliner | eiden:
mich und bringt mich In Bewegung. Ich kann schaft wieder Neu in Kontakt kommen, ilt In
N1IC anders, als anderen avon erzanlien Das der heutigen Zeit mehr denn Je Wann 9

WEeNlN NIC eute gilt Cd, eseniüliches VON UnTleben des eigenen y»Er-griffen-Seins« geht e1N-
her miI1t dem unsch, dies auszudrücken mit wesentlichem unterscheiden Wann 9
meinem BallZell Menschsein, mıit KÖrDper, (‚eist WEl NIC eute l Cd, meınem Ergriffen-Sein
Uund eele mIt Leib und eele (Gestalt geben Wann

WEeNnNn NIC eute oilt CS, eidenschaftlich
Mensch sSein

Im pastoralen Alltag?
G das N1IC auch für uUuNseTel pastoralen Raume, diıe zentrieren
tag? Wir SINd auf derCnach kormen
und Strukturen. Das Alte träagt NIC mehr und Ich glaube, die 9TO. Herausforderun TÜr DaS
eues erscheint noch NIC Horizont. NSse- torale und rchliche Mitarbeiter/innen auf al:
[e Aufmerksamkeit oilt nicht selten dem, Was len kEbenen galnz gleich, 010 Laie oder Klerus, ob
NIC mehr ISt, Oder dem, WIe S Se1IN könnte, 1M aup Oder renamt — jeg! darin, Räume

kultivieren, In enen S1e »SEIN« dürifen. äume,
»Zuschauer an In enen S1e sich selhst auf die Spur kommen

können und immer wieder LeUu ergriffen werdenUNseres eigenen Lebens (<
VO  3 (‚eheimnis des L ebens aume, die NIC 1-

WeNnNnlebte Krisenzeit als Wachstumsprozess erfahren  neue Räume, die es mir ermöglichen, sie leiden-  darf, dann bin ich ergriffen vom Geheimnis des  schaftlich zu gestalteten. Je mehr sich um mich  Lebens und vom Geheimnis Gottes, dann bin ich  herum verändert und bewegt, desto stärker bin  letztlich leidenschaftlich.  ich gefordert, den Faden zu meinem Inneren  Eine solche Leidenschaft (griech. Pathos =  nicht zu verlieren. Die Einladung, mir eine »lan-  Ergriffenheit), ein solches Ergriffen-Sein, aktiviert  ge Weile« zu gönnen, um mit meiner Leiden-  mich und bringt mich in Bewegung. Ich kann  schaft wieder neu in Kontakt zu kommen, gilt in  nicht anders, als anderen davon zu erzählen. Das  der heutigen Zeit mehr denn je. Wann sonst,  wenn nicht heute gilt es, Wesentliches von Un-  Erleben des eigenen »Er-griffen-Seins« geht ein-  her mit dem Wunsch, dies auszudrücken mit  wesentlichem zu unterscheiden. Wann sonst,  meinem ganzen Menschsein, mit Körper, Geist  wenn nicht heute gilt es, meinem Ergriffen-Sein  und Seele.  mit Leib und Seele Gestalt zu geben. Wann sonst,  wenn nicht heute gilt es, leidenschaftlich  Mensch zu sein.  Im pastoralen Alltag?  Gilt das nicht auch für unseren pastoralen All-  Räume, die zentrieren  tag? Wir sind auf der Suche nach neuen Formen  und Strukturen. Das Alte trägt nicht mehr und  Ich glaube, die größte Herausforderung für pas-  Neues erscheint noch nicht am Horizont. Unse-  torale und kirchliche Mitarbeiter/innen auf al-  re Aufmerksamkeit gilt nicht selten dem, was  len Ebenen — ganz gleich, ob Laie oder Klerus, ob  Nnicht mehr ist, oder dem, wie es sein könnte,  im Haupt- oder Ehrenamt — liegt darin, Räume zu  kultivieren, in denen sie »sein« dürfen. Räume,  »Zuschauer am Rande  in denen sie sich selbst auf die Spur kommen  können und immer wieder neu ergriffen werden  unseres eigenen Lebens  vom Geheimnis des Lebens. Räume, die nicht ei-  wenn ... Dabei verliert sich unser pastorales  nem pastoralen Aktionsplan zugrunde liegen. Es  Schaffen oftmals in einer Umtriebigkeit, die  müssen schlichte Räume sein, sowohl innerlich  kein Ende findet. In hektischer Betriebsamkeit  wie äußerlich; Räume, die zentrieren.  Vielmehr als mein Tun erfordert dies mein  bewegen wir uns in endlosen Strukturdebat-  ten am Rand des Lebens. Im immer komplexer  Sein in allen Dimensionen. Denn —- in Momen-  werdenden Alltag droht dieses Außer-mir-Sein  ten, in denen ich mich er-greifen lasse, lasse ich  an Übermacht zu gewinnen. Wir merken dann  mich los. Ich lasse mich fallen in das Geheimnis  oftmals nicht mehr, wenn wir den Rahmen  des Lebens, gebe meine Kontrolle ab und ver-  mit dem eigentlichen Inhalt verwechseln, wenn  traue ganz diesem Gott in mir. Es sind Momen-  wir unwillkürlich zum Zuschauer am Rande  te des absoluten Gegenwärtig-Seins. Dabei wird  unseres eigenen Lebens werden. Eigentlich  manch bisher Geglaubtes und manche Vorstel-  alles andere als eine Einladung zur Ruhe zu kom-  lungsterben; die Natur macht es uns vor. Ein sol-  men  ches Ergriffen-Sein ist dann jedoch Nährboden  Doch gerade in solchen Zeiten entdecke ich  für ein nachhaltiges Wachsen und Reifen (in) un-  den Keim der Leidenschaft. Umbrüche eröffnen  serer Kirche.  Statements / Leidenschaft in der Pastoral  DIAKONIA 39 (2008)e1 verlier sich pastorales e  3 pastoralen Aktionsplan zugrunde liegen. ESs
Cchalien ftmals INn einer Umtriebigkeit, die MuUssen schlichte aume sein, sowohl innerlich
kein EFnde In hektischer Betriebsamkeit WIe außerlich; äume, die zentrieren

1elImenr als Meln Iun erfordert dies melnbewegen WIT uns ın endlosen Strukturdebat:
ten Rand des Lebens Im immer komplexer Sein INn allen Dimensionen enn INn OMen-
werdenden ag TO dieses Außer-mir-Sein ten, In enen ich mich er-greifen asse, asse ich

UÜbermacht gewinnen. Wir merken dann mich 108 Ich asse mich fallen In das (‚eheimnis
{tmals N1IC mehr, Wenn WIT den Rahmen des Lebens, gebe MmMelıne Kontrolle A10 und VeT:

mi1t dem eigentlichen Inhalt verwechseln, WeNlN aue SallZ diesem Ott In MIr. ESs SINd Omen:
WIT unwillkürlic Z  s /Zuschauer te des absoluten Gegenwärtig-seins. aDel wird
uUuNseTes eigenen Lebens werden kigentlich Manc Disher Geglaubtes und manche Vorstel
es andere als e1Ne kEinladung ZUT Kuhe kom Jung sterben; die atur MaC es unNns VOTL. Ein Sol:
Inen ches Ergriffen-Sein iSt dann jedoch Nährboden

Doch gerade In olchen Zeiten entidecke ich TÜr e1n nachhaltiges Wachsen und Reifen (in)
den eım der Leidenscha MDruche röffnen TC
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Und alle we1lteren Handlungsschritte, auch
Wenn CS für manche ren Drovokativ oder Verena Baader 1st (‚emeindereferentin der krzdiözese

rTeiburg. Sie 1St erzeit Studienleiterin der Fachakade:infach ngen INag, ergeben sich etztlich In lei
mile ZUrT Ausbildung VOI (Gemeindereferentinnen und S6denschaftlicher KOnsequenz, avon Din ich
meindereferenten In reiburg.eIis überzeugt.

Norbert Rodt
Leidenschaft, dıe Freuden chafft

e1idenscha 1st aut exikon Zzuerst e1Nn 1M wesenden Gemeindemitglieder guL mM1iıtzune
Jahrhunder entstandenes Ersatzwort für INnNenNn und begeistern. anrlıc emühen WIT

»DaSSIO«, also e1N Begriff für das, Was ertragen UuNs, ()stern »NIe Z  3 Fest der Leistung, oOndern
ISt: ES WIrd dann ahber Z  3 achwor »durch Zn Fest der jebe« (D Christine eixner)

werden lassenVernunft N1IC bezähmbarer Gefühlsdrang«, De
sSTe 1n y»heftiger /Zuneigung«, steigert sich Im Advent und Weihnachten kommen
ystarker Begierde«Und alle weiteren Handlungsschritte, auch  Skla  wenn es für manche Ohren provokativ oder zu  Verena Baader ist Gemeindereferentin der Erzdiözese  Freiburg. Sie ist derzeit Studienleiterin an der Fachakade-  einfach klingen mag, ergeben sich letztlich in lei-  mie zur Ausbildung von Gemeindereferentinnen und Ge-  denschaftlicher Konsequenz, davon bin ich zu-  meindereferenten in Freiburg.  tiefst überzeugt.  Norbert Rodt  Leidenschaft, die Freuden schafft  eidenschaft ist — laut Lexikon — zuerst ein im  wesenden Gemeindemitglieder gut mitzuneh  17. Jahrhundert entstandenes Ersatzwort für  men und zu begeistern. Jährlich bemühen wir  »passio«, also ein Begriff für das, was zu ertragen  uns, Ostern »nie zum Fest der Leistung, sondern  ist. Es wird dann aber zum Fachwort für »durch  stets zum Fest der Liebe« (Sr. Christine Gleixner)  werden zu lassen.  Vernunft nicht bezähmbarer Gefühlsdrang«, be-  steht in »heftiger Zuneigung«, steigert sich zu  Im Advent und zu Weihnachten kommen  »starker Begierde« ... und das in der Pastoral, in  bei uns zu üblichen gottesdienstlichen Angebo-  meinem eigenen Leben?  ten noch spezielle liturgische und soziale Anlie-  Nach kurzer Reflexion erkenne ich nach  gen dazu. Die Advent-Rorate-Gottesdienste  40 Jahren einmal mehr, dass ich mit Leiden-  dienstags und freitags, von bis zu 50 Personen  schaft Priester bin und im 32. Jahr Pfarrer in  mitgefeiert, sind jährlich aktuell themenzen-  Wien-Gersthof. Aus dieser Lebens-, Glaubens-  triert.  und Liebeserfahrung halte ich Folgendes fest:  Und zusätzlich gibt es »Gersthofer Spezia-  litäten«: Z.B. versuchen wir das in der römisch-  katholischen Kirche bekannte, begründet been-  Liturgie begeistert  dete und schließlich in Vergessenheit geratene  so genannte »Freitags-Opfer« so zu tradieren,  Die durch die Liturgie geprägten Zeiten begeis-  dass mehr als 50% der möglichen Eucharisti-  tern mich schon seit Jahren. Haupt- und Höhe-  schen Gottesdienste während eines Arbeitsjahres  punkt bilden die insgesamt 90 Tage von Ascher-  freitags um 6.00 Uhr gefeiert werden. Der von  mittwoch bis Pfingstsonntag, also Quadragesima,  PASCHA und Pentecoste. Die Vorbereitungen  » Exsultate-Gottesdienst  dafür beginnen entfernt zu »Ostern im Herbst«,  also um den Festtag Allerheiligen, schließlich mit  Schulferien beeinflusste Weihnachtsfestkreis eig-  Ende des Weihnachtsfestkreises und sind inten-  net sich zwar wenig, aber doch feiern wir am  siv und umfangreich und im Gesamten pastoral-  Freitag nach Weihnachten einen Jubilate-Got-  liturgisch.  tesdienst. Dabei spielt die Krippe ein bedeutsame  »Ostern« ist das Fest über allen Festen: Die  Rolle! Als Vorbereitung (latein. parare) auf den  »Heiligen Drei Tage« feiern wir als Einheit und  Osterfestkreis feiern wir in der Quadragesima  die Osternacht — als Ganznachtsfeier. Im Laufe  ebenso einen thematisch ausgerichteten Parate-  der Jahre ist es gelungen einen Großteil der an-  Gottesdienst — mit ca. 30-50 Personen.  8  Statements / Leidenschaft in der Pastoral  DIAKONIA 39 (2008)und das ın der astoral, In De]l Us uUubliıchen gottesdienstlichen gebo
meiınem eigenen Leben? ten noch spezielle liturgische und Ozilale Anlie:

Nach kurzer Reflexion erkenne ich nach pgEeN dazu [)ie Advent-Rorate-(Gottesdienste
40 Jahren einmal mehr, dass ich mMi1t Leiden dienstags Uund ireitags, VOIN Dis 5() Personen
schaft TIiestier DIN Uund 1M 37 Jahr farrer In mitgefeiert, SiNd Jährlich ktuell themenzen-
Wien-Gersthof. Aus dieser Lebens-, aubens 1er
und Liebeserfahrung ich Folgendes Test Und zusätzlich Dt PS »(‚erstiNnOoifer Spezia-

litäten« Z versuchen WIT das In der Ömisch-
katholischen Kirche bekannte,uheen-

ıturgie begeistert dete und SCHhHEeBLC INn Vergessenheit
» Freitags-Opfer« tradieren,

Die die Liturgie geprägten Zeiten Degeis- dass mehr als 50% der möglichen kucharisti
tern mich SCANON SE1T Jahren aup und Höhe Sschen (‚ottesdienste während e1Nes Arbeitsjahres

bilden die insgesamt Y() Tage VOINer freitags 6.00 Uhr gefeilert werden Der VOIN

mittwoch Dis Pfingstsonntag, also Quadragesima,
PASCHA und Pentecoste Die Vorbereitungen » Exsultate-Gottesdienst «
dafür beginnen entifernt y(Ostern 1M Herbst«,
also den Festtag Allerheiligen, schließlich mIt Schulferien heeinflusste Weihnachtsies  15 e1g-
EFnde des Weihnachtsfiestkreises und SINd inten- nel sich ZWaT wen1g, aber doch lelern WIT
S1V und umfangreich und 1M (jesamten pastoral- Freitag nach Weihnachten einen Jubilate-Go
liturgisch. tesdienst. aDel spielt die 1ppe e1n Dedeutsame

»(Ostern« 1St das Fest üÜber allen Fkesten DDie Rolle! Als Vorbereitung (latein. parare) auf den
»Heiligen Te1 Tage« lelern WIT als inheit und ()sterfestkreis feijern WITr INn der Uuadragesima
die ()sternacht als (‚anznachtsfeier. Im au{Ttfe ehenso einen emMaUsC ausgerichteten Parate
der ahre 1st s g  e einen Großtei der (‚ottesdienst MIt 3()-50 ersonen

e  S Statements Leidenschaft In der 'astora. 30 2008)


